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smon damals eigenartig genug ausnahm; er wurde 1932 in verdoppeltem Um­
fang und anderer Gestalt unterm jetzigen Titel neu herausgebramt. ·Seit An­
beginn bevorzugt der Verfasser entsmiedener als die armäologism und philo­
logism gesmulten Famvertreter eine im weitesten Sinne geographisme Blidt­
rimtung. Er versumt also, das mensmlime Leben und Gesmehen im Rahmen 
der Landsmaft, hier des deutsdien Lebensraumes, unter Einbeziehung der nam­
barlimen Einflußgebiete historism zu begreifen. Konsequenterweise ist ·nun aum 
auf die letzte Abbildung verzimtet, und zur Veranschaulimung dienen neben 
einer bis zum Endneolithikum reimenden Tabelle nur fünf Karten mit erläu­
terndem Apparat (S. 311-318). Den darstellenden Text (S. 1-241) unterbaut 
ein Anmerkungsteil (S. 243-310) , der kein Bibliographieersatz sein will, aber 
eine erstauntime Belesenheit und gründtime Beherrsmung aum des entlegeneren 
Smrifttums bekundet. Das Ganze ist durm Register der Stimworte (S. 319-
348), Fundorte (S. 348-352) und Verfassernamen (S. 352-358) bequem zu­
gänglim. Was der zersplitterten Famliteratur an Befunden, Forsmungsergeb­
nissen und Meinungen entnommen wurde, läßt das Bum dom nimt als Kompi­
lation wirken: man hat durmaus den Eindrudt einer geistvoll-smöpferismen 
Eigenleistung. Die Einleitung (S. 1-27) skizziert den Smauplatz, den Quellen­
vorrat und seine Erforsmung. Fünf Hauptabsmnitte (S. 28-241) führen von 
den Anfängen bis in die Zeit der ostdeutsdien Kolonisation. Urkultur (S. 28-
34) und höhere Sammlervölker (S. 34-45) werden knapp abgetan, weil ihren 
Zeiträumen ein remter "historismer" Inhalt nom mangelt. Eigentlim gesmidu­
limes Leben mit differenzierteren wirtsmaftlimen und ethnologismen Ersmei­
nungen offenbart sim dem Verfasser erst bei den Bauern der jüngeren Steinzeit 
und deren Indogermanisierung (S. 46-93). Man liest viel Einleumtendes über 
die Herkunft der Pflug- und Hirtenkultur, über Siedlungs- und Bevölkerungs­
gesmimte (Donaukultur, westeuropäismer Kreis, nordismer Kreis, Indogerma­
nen und ihre Teilvölker), aum über Kulturgesmimte (Wirtsmaft, Gesellsmaft, 
geistiges Leben), .zum Absmluß ein Gesamtbild der Epome. Mag man nam 
Laune neidvoll oder skeptism sehen, wie Ernst Wahle die Kulturkreise, 
-gruppen und -grüppmen, um deren Sonderung, Analyse und Chronologie sim 
gesmeite Samarmäologen immer nom verzweifelt mühen, vereinfamend anpadtt 
und historism bewältigt, wie ihm gar die Indogermanisierung mit ihren Einzel­
phasen fast smon kein Problem mehr ist, sondern sim als gesmimtlim greif­
barer Ablauf darstellt, so ist dom die Ernsthaftigkeit des Versumes unbestreit­
bar. Beweislüdten und Zweifel, die manmer Leser empfinden wird, hätte der 
Verfasser durm spezialisiertere tabellarisme und kartographisme Darlegung 
seiner Auffassung des armäologismen Tatbestandes mindern sollen. Bronze- und 
Hallstattzeit sind nimt gesondert behandelt; sie gelten als Ausklang der vorigen 
und besonders als Gegenstand der folgenden Epome. Ausführtim (S. 93-167) 
viird die Entwidtlung des Bildes der Zeit des Tacitus gesmildert. Die Einzel­
kapitel behandeln unter Mitbenutzung literarismer und sonstiger Spramquellen 
das Neben-, Mit- und Gegeneinander der Antiken Welt und der Naturvölker, 
die Siedlungs- und Bevölkerungsgesmimte (Illyrier, Kelten, Germanen), die 
Kulturgesmimte (wieder Wirtsmaft, Gesellsmaft, geistiges Leben), um smließ­
lim die historisme Bilanz zu ziehen. Der letzte Hauptabsmnitt (S. 168-241) 
analysiert das Werden von Volk und Staat des Mittelalters: Die provinzial­
römisme Kultur in ihrer Bedeutung fürs Heranreifen der Germanen zu ge­
smimtlimer Wirksamkeit; die Völkerwanderung und die politisme Konsolidie­
rung unter den Merowingern; die deutsdie Volks- und Staatsbildung unter den 
Karolingern; endtim die ostdeutsdie Kolonisation im slawism"baltismen Raum 
und die Entstehung der Neustämme. Ein Smlußwort rekapituliert die Haupt­
epodien und vornehmsten . Wirkungskräfte mit dem Hinweis, daß jede . Ge-


